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Uns geht es um das 
Wohl jedes Einzelnen.
Agnes Neuhaus, Gründerin des SkF, 1899

» «

Agnes Neuhaus
*24. März 1854 in Dortmund | † 20. November 1944 in Soest

Bereits 1900 wurde der Verein vom Guten Hirten in Koblenz ge-
gründet. Der Name des Vereins änderte sich – doch unser Auftrag 
blieb gleich.

Bis heute ist es unser Herzensanliegen, Kindern, Jugendlichen, 
Frauen und Familien – unabhängig von Nationalität, Religions- oder 
Glaubensansichten – in persönlich herausfordernden Lebenslagen zu 
unterstützen und zu beraten.

	

GRUSSWORT

Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns, Ihnen mit unserem 20. 
Info-Brief Eindrücke und Einblicke in unse-

re Arbeit zu schenken. Mit unseren unter-
schiedlichen Angeboten und Diensten sind 

wir ein lebendiger Verein, der Tradition und Er-
neuerung qualitätssichernd verbindet. 2025 werden 

wir stolz auf 125 Jahre aktives Vereinsleben zurückblicken 
können. Wir, das sind aktuell unsere 44 hauptamtlich-  
und 91 ehrenamtlich motiviert und hoch engagierten 
Mitarbeitenden sowie unsere rund 160 Mitglieder.

1900 setzt Agnes Neuhaus den Grundstein der katholi-
schen Fürsorge, Wohlfahrt und Frauenarbeit. Alles begann 
in Dortmund auf einer Krankenstation für Frauen mit 
Geschlechtskrankheiten. Hier kam die gläubige Neuhaus, 
die selbst aus gutem Hause stammte, in Kontakt mit einer 
Witwe, die an Syphilis litt. Während ihrer Besuche vor Ort 
lernte sie junge Frauen kennen, die durch die notgedrun-
gene Arbeit als Prostituierte, oder nach Vergewaltigungen 
erkrankt waren. Später erst erfuhr sie, dass die jungen 
Frauen selbst häufig bereits eigene Kinder hatten.

„Viele Mädchen gingen damals zugrunde, weil sie 
abends kein schützendes Dach über sich hatten“ 
(Agnes Neuhaus). Neuhaus wollte mehr als Pflegeunter-
stützung bieten. Sie gründete in Dortmund den ersten 
Fürsorgeverein. Koblenz und Köln folgten im selben Jahr 
mit dem gleichen Ziel: Frauen (und ihren Kindern) in Not 
zu helfen und Schutz zu bieten.

„Wir dürfen diese armen Menschen nicht verurteilen, wir 
müssen ihnen helfen“ (Agnes Neuhaus).
Ihrem Ausspruch und ihren Taten sehen wir uns heute 
noch verpflichtet, denn leider erleben wir weiterhin Hilflo-
sigkeit, Elend, Angst und Not, und das gerade bei Frauen.

Petra Assenmacher, Vorsitzende

Renate Brest, stellv. Vorsitzende

Stefanie Coopmeiners, 
Geschäftsführerin

2025 – 
125 Jahre SkF 

19. Juni 1900 Neuhaus 
gründet „Verein vom Guten 
Hirten“, es folgten mehrere 

Namensänderungen 

Herzlichen Dank 
für Ihre Mitarbeit, 

Ihr Vertrauen, 
Ihre Begleitung 

und Unterstützung
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GRUSSWORT

… und das nicht nur in Bezug auf fremdenfeindliche 
Parolen und Wahlpropaganda. Als Frauenfach-
verband und in der Kirche aktiv, treten wir für 
Gleichheit und Gerechtigkeit ein und gegen Ent-
würdigung. 

75 Jahre Grundgesetz: Heute sind wir in ganz 
Deutschland geeint und verbunden durch die Rech-
te und die Freiheiten des Grundgesetzes: 
Jede und jeder kann ihren und seinen Beruf frei 
wählen – Artikel 2, Recht auf freie Entfaltung der 
Persönlichkeit. Eine Frau darf alles, was ein Mann 
darf, und umgekehrt – Artikel 3. Mit Vereinigungs-
freiheit, Religionsfreiheit und Unverletzlichkeit der 
Wohnung geht es weiter, um nur einige Beispiele 
aufzuzeigen.

Die Menschenwürde ist ein zentraler Wert in 
unserer Gesellschaft und auch in vielen Religionen. 
Sie drückt aus, dass jeder Mensch, unabhängig von 
Herkunft, Geschlecht, Alter, Hautfarbe oder Status, 
einen unveräußerlichen Wert besitzt. Dieser Wert ist 
nicht verhandelbar, nicht abstreitbar und nicht in 
Frage zu stellen. 	

Das Grundgesetz ist lebendig, und der Deutsche 
Bundestag hat es an vielen wichtigen Stellen wei-
terentwickelt. So zum Beispiel im Satz: „Der Staat 
fördert die tatsächliche Durchsetzung der Gleichbe-
rechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf 
die Beseitigung bestehender Nachteile hin.“ 
Frauen haben heute in vielen Ländern rechtliche 
Gleichstellung und Zugang zu Bildung und Berufen. 
Doch das bedeutet nicht, dass der Kampf um die 

2024 – Jahr der Demokratie 
Wir positionieren uns klar gegen die zunehmend zu
spürenden demokratiefeindlichen Strömungen …

Würde der Frau beendet ist! Frauen sind weltweit 
noch immer überproportional von Armut betroffen. 
In vielen Ländern sind Gewalt und Unterdrückung 
gegen Frauen an der Tagesordnung und werden 
oftmals nicht als Straftat geahndet. 

Selbst in den am meist entwickelten Ländern 
kämpfen Frauen noch immer für gleiche Bezahlung, 
gegen sexuelle Belästigung und für die Anerken-
nung ihrer vollen gleichwertigen Menschenwürde. 
So auch in Deutschland.

Auch die Kirche hat hier eine besondere Verant- 
wortung. Sie ist berufen, ein Ort zu sein, an dem 
alle Menschen – Männer, Frauen und queer 
lebende – ihre gottgegebene Würde erfahren und 
sich als geliebt und anerkannt (an)sehen. Gerade 
die Kirche muss ein Spiegelbild der Gerechtigkeit 
und Gleichheit sein.

Ich hoffe, dass über das „Jahr der Demokratie“ 
hinaus Menschen sich dazu befähigt sehen (auch 
weiterhin) für ein demokratisches Miteinander 
einzustehen.

Das bedeutet: Dass wir als Gesellschaft, 
als Kirche und als Einzelne Verantwor-
tung tragen und Vorbild sind, sei es in 
unserer Sprache, in unseren Handlungen 
oder in den Strukturen, die wir unterstüt-
zen. Hierzu wünsche ich uns allen viel Kraft.

Stefanie Coopmeiners/Geschäftsführerin
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Frauen im Fokus – 
alle im Blick.  



	

	

HILFE & SCHUTZ BEI GEWALT

Symbolischer Spatenstich für die Erweiterung 
des Frauenhauses Koblenz
Ende Juni 2024 war der symbolische Spatenstich im 
Garten des Sozialdienstes katholischer Frauen (SkF) 
in der Koblenzer Südstadt. (Die genaue Adresse des 
Frauenhauses bleibt aus Gründen der Sicherheit 
anonym.) Oberbürgermeister David Langner, Bürger-
meisterin Ulrike Mohrs und die beiden Koblenzer 
Bundestagsabgeordneten Thorsten Rudolph und 
Josef Oster waren gerne zu dem symbolischen 
Spatenstich angetreten. Von uns haben unsere 
Vorstandsvorsitzende Petra Assenmacher und Ge-
schäftsführerin Stefanie Coopmeiners mit angepackt. 
Selbstverständlich haben sich auch Nora Salvadori –  
als Vorstandsvorsitzende des Fördervereins Frauen-
haus – und Alexandra Neisius – die Leiterin des 
Frauenhauses – an den Erdarbeiten beteiligt.  
Für die fachliche Unterstützung war Simone Mohr 
vom Architekturbüro Becker&Elbert gekommen.

Das Frauenhaus in Koblenz wird um zwei Wohn-
einheiten mit jeweils eigenem Bad und Kochnische 
erweitert. „Durch die zwei neuen Wohneinheiten 
haben wir nun auch die Möglichkeit, Frauen mit 
älteren männlichen Kindern ab 14 Jahren aufzu-
nehmen“, erklärte Petra Assenmacher. Zudem wird 

ein Notfallzimmer eingerichtet, das Platz für eine 
Frau mit bis zu drei Kindern bietet und rund um die 
Uhr mit eigenem Zugang für die Polizei zugänglich 
ist. „Neben dem Ausbau des Frauenhauses und der 
Erweiterung der Plätze“, so Stefanie Coopmeiners, 
„werden die jetzigen Zimmer in der 1. Etage mit bar-
rierearmen Zugängen ausgestattet und der Aufzug 
saniert, sodass nun auch Frauen mit Behinderungen 
aufgenommen werden können.“ Zusätzlich wird das 
gesamte Gebäude energetisch saniert und eine neue 
Heizungsanlage installiert. Das Frauenhaus hat zu-
künftig Platz für bis zu 10 Frauen und 14 Kinder. 

Der Weg dahin war lang und beschwerlich. Im No-
vember 2021 wurde der erste Antrag für Fördermittel 
zur Erweiterung des Koblenzer Frauenhauses gestellt. 
Erst 20 Monate später erhielt der SkF dann endlich 
grünes Licht für Gelder von insgesamt 939.600 Euro, 
die auch nicht zurückgezahlt werden müssen. Be-
dingung war allerdings, dass im Haushaltsjahr 2023 
von der Summe bereits 150.000 Euro investiert sein 
mussten. Das war für den SkF eine enorme organi-
satorische Herausforderung. Die Baugenehmigung 
musste beantragt, weitere Ausschreibungen rasch in 
Gang gesetzt und Gewerke beauftragt werden. Auf-
grund des engen Zeitfensters wurde ein Antrag auf 
Mittelübertragung in das Jahr 2024 gestellt.  
Das wurde im April 2024 dann auch genehmigt.  
90 % der Gelder kommen vom Bund. Die restlichen 
10 % muss der SkF als Träger des Frauenhauses 
selbst aufbringen. DAFÜR SIND WIR AUF IHRE 
HILFE ANGEWIESEN!

Erweiterung des Frauenhauses Koblenz: 
Wir brauchen Ihre Unterstützung!

• FRAUENHAUS KOBLENZ • BERATUNGSLADEN FÜR FRAUEN
• SECOND STAGE • INTERVENTIONSSTELLE FÜR FRAUEN 
• INTERVENTIONSSTELLE FÜR KINDER & JUGENDLICHE
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Dr. Thorsten Rudolph im Gespräch mit 
unseren Mitarbeiterinnen und Vorsitzenden

Erläuterung der Baupläne 
mit OB David Langner, Bürger-
meisterin Ulrike Mohrs und Simone 
Mohr (Architekturbüro) sowie 
Dr. Thorsten Rudolph, Petra 
Assenmacher und Nora Salvadori
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• FRAUENHAUS KOBLENZ • BERATUNGSLADEN FÜR FRAUEN
• SECOND STAGE • INTERVENTIONSSTELLE FÜR FRAUEN 
• INTERVENTIONSSTELLE FÜR KINDER & JUGENDLICHE

Dr. Thorsten Rudolph im Gespräch mit 
unseren Mitarbeiterinnen und Vorsitzenden

Erweiterung des Frauenhauses um ein Notfallzimmer

Im Zuge der Erweiterung unseres Frauenhauses 
wird ein Notfallzimmer entstehen. Dieses Notfall-
zimmer ist ein komplett neues und eigenständiges 
Projekt und bisher nur in einigen wenigen Frauen-
häusern bundesweit anzutreffen. 

Notfallzimmer
Das Notfallzimmer ist für Frauen vorgesehen, die sich 
in einer akuten Gewaltsituation oder in einer Krise 
befinden. Häufig erfolgt die Unterbringung nach 
einem Polizeieinsatz, um die Frau und ihre Kinder 
schnell aus der Gefahrenlage zu befreien. Das Not-
fallzimmer bietet den betroffenen Frauen und Kin-
dern einen sicheren Rückzugsort, an dem sie in Ruhe 
ankommen und sich geschützt zurückziehen können. 
Mit einem eigenen, barrierefreien Badezimmer und 
einer Kochnische ausgestattet, ermöglicht es die 
Selbstversorgung in einer geschützten Umgebung.

Der Zugang zum Notfallzimmer ist rund um die 
Uhr gewährleistet. Es verfügt über einen sicheren 

Eingang und kann bei Bedarf direkt durch die Poli-
zei belegt werden. Da die Frauen meist nur mit der 
Kleidung, die sie tragen, und ohne Gepäck in die-
sem Schutzraum ankommen, steht ihnen bei ihrer 
Ankunft ein Paket mit haltbaren Lebensmitteln, 
Hygieneartikeln und einem Reinigungsset zur Ver-
fügung. Das Zimmer ist zudem mit kindgerechtem 
Spielzeug, Windeln und Babynahrung ausgestattet, 
um auch den Bedürfnissen der Kinder gerecht zu 
werden.

Nach der Aufnahme im Notfallzimmer erfolgt ein 
Erstgespräch mit einer unserer pädagogischen 
Fachkräfte. Ziel dieses Gesprächs ist es, zeitnah 
eine Weitervermittlung in andere Schutzräume, zu 
Freunden oder Verwandten, oder in ein Frauenhaus 
zu organisieren.

Das Notfallzimmer wird nach spätestens drei Tagen 
gereinigt und neu vorbereitet, um bei Bedarf sofort 
wieder belegt werden zu können.

Gewalthilfegesetz jetzt!

Wussten Sie,
•	dass in Deutschland ca. 14.000 
	 Frauenhausplätze fehlen? 
•	dass täglich Frauen und Kinder in den 
	 Frauenhäusern abgewiesen werden und oft 
	 weite Wege in Kauf nehmen müssen, um 
	 Schutz zu finden?
•	dass mehr als ein Viertel aller Frauen ihren 
	 Aufenthalt im Frauenhaus ganz oder teilweise 	
	 selbst bezahlen müssen?
•	dass nicht jede Frau in einem Frauenhaus auf-
	 genommen werden kann, weil die Finanzierung 
	 ihres Aufenthalts nicht sicher gestellt ist?
•	dass viele Frauenhäuser ihre Arbeit nur mit Hilfe 
	 von Spendenmitteln aufrechterhalten können?
•	dass in Deutschland an jedem dritten Tag eine 
	 Frau von ihrem Partner oder Ex-Partner getötet 
	 wird?

Mit der Ratifizierung der Istanbul-Konvention hat 
sich Deutschland 2017 verpflichtet, wirksame 
Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung von 
geschlechtsspezifischer und häuslicher Gewalt zu 
ergreifen. Im Herbst 2021 hat die Bundesregie-
rung im Koalitionsvertrag festgelegt, das Recht 
auf Schutz vor Gewalt durch ein Gewalthilfegesetz 
sicherzustellen. Passiert ist seitdem wenig.

Es ist höchste Zeit, dass den Absichtserklärungen 
Taten folgen. Frauen und ihre Kinder müssen 
endlich unabhängig von ihrem Einkommen, ihrer 
Herkunft und ihrem Wohnort Zugang zu Schutz und 
Beratung erhalten.

Der Schutz vor Gewalt ist eine staatliche und 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Deshalb fordern 
wir: Gewalthilfegesetz jetzt! Machen Sie sich mit 
uns dafür stark.

Für unser Notfallzimmer 
benötigen wir Ihre 
Unterstützung! 
Helfen Sie uns, den Frauen in 
akuter Not Schutz und Sicherheit 
zu bieten!

Ihre Spenden 
benötigen wir für:
• Starterpaket (Hygieneartikel, 	
	 Lebensmittel, Kleidung)
• Versorgung für die Kinder 		
	 (Windeln, Babynahrung, 		
	 Kleidung, Spielzeug)
• Taschengeld, um mit dem Taxi/
	 Bus/Bahn zu einer sicheren 
	 Schutzeinrichtung zu kommen
• Persönliche Medikamente
• Beratung & Begleitung durch 
	 pädagogische Fachkräfte (Erstes 
	 Clearinggespräch + Suche
	 nach passendem weitergehen-
	 dem Schutzraum)
• Reinigung und Aufbereitung 
	 des Zimmers, Fahrdienste zu 		
	 Ärzten, Bahnhof etc.
• Für Personalkosten planen wir 
	 ca. 30.000 EUR jährlich ein

Dies ist ein wichtiges Projekt, um 
Frauen und deren Kindern Hilfe in 
akuter Not zu bieten. Wir freuen uns, 
wenn Sie uns bei der Umsetzung 
unseres Projektes unterstützen.

Spendenkonto SkF Koblenz
Verwendungszweck: Gewaltschutz
Sparkasse Koblenz IBAN DE85 
5705 0120 0000 0376 48 oder
Pax Bank Köln IBAN DE39 3706 
0193 3002 0690 07
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Im August 2024 konnte das offene Spielzimmer im 
Frauenhaus mit der finanziellen Unterstützung des 
Fördervereins Frauenhaus neugestaltet werden.
Der alte Boden wurde durch einen Boden in Holz-
optik ersetzt, und die Wände haben eine neue Farb-
gestaltung erhalten. Des Weiteren wurden neue 
ressourcenschonende Beleuchtungen angebracht, 
die den Raum in ein schönes warmes Licht tauchen.
Das offene Spielzimmer ist für die Kinder und 
Jugendlichen im Frauenhaus frei zugänglich und 
dient mit der Kuschelecke als Rückzugsort mit Lese- 
und Fernsehmöglichkeit.

• FRAUENHAUS KOBLENZ • BERATUNGSLADEN FÜR FRAUEN
• SECOND STAGE • INTERVENTIONSSTELLE FÜR FRAUEN 
• INTERVENTIONSSTELLE FÜR KINDER & JUGENDLICHE
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Neugestaltung der Spielräume durch 

den Förderverein Frauenhaus Koblenz

Ebenso kann das Spielzimmer mit dem Bällebad, 
dem Boxsack und der freien Fläche als Toberaum 
genutzt werden. 

Ebenfalls konnte auch im Juli 2024 die Spielecke 
im Beratungsladen für Frauen renoviert und neu-
gestaltet werden. Die Spieleecke wirkt nun sehr 
viel freundlicher und einladender. Mit einem neuen 
Ordnungssystem ausgestattet und einer kleinen 
Leseecke mit Bücherregalen und kindgerechten 
Büchern, können sich die Kinder richtig wohl fühlen 
und Spaß haben, während die Mütter von unseren 
Mitarbeiterinnen beraten werden.

Spielecke im Beratungsladen vorher

Spielecke im Beratungsladen nach der Umgestaltung

Wir bedanken uns ganz herzlich beim Förder-
verein Frauenhaus Koblenz für die großzügigen 
Spenden zur Umgestaltung beider Kinderräume.

Das Spielzimmer im Frauenhaus wirkt nun hell und 
freundlich und lädt zum Spielen ein

Bällebad und Kuschelecke wurden neu im 
Spielezimmer eingerichtet
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• FRAUENHAUS KOBLENZ • BERATUNGSLADEN FÜR FRAUEN
• SECOND STAGE • INTERVENTIONSSTELLE FÜR FRAUEN 
• INTERVENTIONSSTELLE FÜR KINDER & JUGENDLICHE

Infostand Löhr-Center

Im Juni informierte und sensibilisierte der Ge-
waltschutzbereich des SkF zwei Tage lang im 
Löhr-Center Koblenz zu den Themen häusliche 
Gewalt, Formen der Gewalt, statistische Daten 
und Unterstützungsmöglichkeiten.

Netzwerktreffen

Der Gewaltschutzbereich des SkF war auch in 
diesem Jahr wieder aktiv an der Organisation 
des alljährlichen Netzwerktreffens des Regio-
nalen Runden Tisches (RRT) gegen Gewalt in 
engen sozialen Beziehungen Koblenz beteiligt. 
Der RRT verfolgt das Ziel, gemeinsam gegen Ge-
walt in engen sozialen Beziehungen vorzugehen, 
über Hilfsangebote zu informieren und sich über 
aktuelle Entwicklungen auszutauschen.

Das diesjährige Treffen fand im Jugend- und 
Bürgerzentrum auf der Karthause statt und 
thematisierte unter anderem die Sichtweise 
von gewaltbetroffenen Frauen, über die Alice 
Westphal vom Betroffenenrat Traumanetz refe-
rierte. Ein weiteres Schwerpunktthema war die 
digitalisierte Gewalt, die durch einen Referenten 
des Weißen Rings näher beleuchtet wurde. Auch 
die Koblenzer Staatsanwaltschaft trug mit einem 
informativen Beitrag über die Rechte von Betrof-
fenen im Strafverfahren zur Veranstaltung bei.

Der RRT besteht seit vielen Jahren und vereint 
den gesamten Gewaltschutzbereich des SkF Kob-
lenz, darunter das Frauenhaus, die Interventions-
stelle, die Kinder-IST, den Frauenberatungsladen 
und das Second Stage-Projekt. Weitere Mitglie-
der sind der Frauennotruf, SOLWODI, die 
Gleichstellungsstelle des Rhein-Lahn-
Kreises, das Frauenhaus MYK 
sowie die Opferschutzbeauf-
tragte der Polizei.

Unsere Mitarbeiterinnen des 
Fachbereichs Gewaltschutz im 
Gespräch mit Interessenten
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SCHWANGERSCHAFT & FRÜHE HILFEN

•	 SCHWANGERSCHAFTSBERATUNG 
•	 FRÜHE HILFEN (UNTERSTÜTZENDE ARBEIT 
	 MIT ELTERN UND KINDERN BIS DREI JAHREN)

Dana Schirmberg als Praktikantin in der 
Schwangerschaftsberatung

Ich habe mein 8-wöchiges Universi-
täts-Praktikum im SkF Koblenz in 

der Schwangerschaftsberatung 
absolviert. Mir wurde die 

Möglichkeit geboten, mein 
Praktikum in zwei Hälften 
zu unterteilen, damit ich 
flexibel nebenbei studie-
ren konnte. 

Im ersten Teil meines 
Praktikums hatte ich 

zahlreiche interessante und 
lehrreiche Fachgespräche, 

die in einer offenen und angenehmen Atmo-
sphäre stattfanden. Die Begeisterung und das 
Engagement jeder einzelnen Kollegin für ihren 
jeweiligen Fachbereich haben mich beeindruckt 
und motiviert. Meine Praxisanleiterin, Frau 
Jessica Yildiz, ermöglichte mir einen großartigen 
Einblick in ihre Aufgaben. Besonders faszinie-
rend fand ich die Vielfalt der Fallarbeit sowie 
den individuellen Ansatz, mit dem die Familien 
begleitet wurden.

Ich bedanke mich beim SkF für die tolle Zeit und 
die vielen spannenden Erfahrungen, die ich im 
Praktikum machen durfte.

Praktikantin Dana 
Schirmberg (re) mit Praxis-

anleiterin Jessica Yildiz

Wir begleiten Frauen mit und ohne Kinder auf ihrem Weg zurück in ein selbstbestimm-
tes Leben nach einem Aufenthalt im Frauenhaus. Dafür suchen wir dringend nach 
Wohnmöglichkeiten in Koblenz und Umgebung – sei es für den Übergang oder eine 
langfristige Bleibe.

Kennen Sie jemanden, der Wohnraum zur Verfügung stellen kann? 
Oder haben Sie selbst die Möglichkeit, Wohnraum anzubieten?
Vielleicht haben Sie sogar Interesse, ein neues Wohnmodell auszuprobieren und 
möchten dabei aktiv unterstützen? Dann kommen Sie mit uns ins Gespräch! 
Gemeinsam schaffen wir Raum für neue Chancen und bieten Frauen und ihren 
Kindern die Möglichkeit auf einen sicheren Neustart.

Melden Sie sich bei uns – jeder Hinweis zählt!

Katja Maur + Ulrike Göth-Löhr, 
E-Mail: secondstage@skf-koblenz.de, Mobil: 015236200470
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ADOPTION & PFLEGEKINDERSCHWANGERSCHAFT & FRÜHE HILFEN

„Weil ich dich so liebe“

SkF bei ZDF Reportage 
37 Grad
Für manche Paare ist Adoption 
der einzige Weg zum eigenen 
Kind. Ein Familienglück mit 
vielen Herausforderungen - für 
die Wunscheltern, aber auch für 
die Adoptivkinder.
Anabel Münstermann gibt Ein-
blicke in die vielen verschiedenen 
Facetten des Adoptionsprozesses 
und begleitet unter anderem 
auch eine Adoptionsfamilie, die 
wir als SkF Koblenz betreuen.

SkF Koblenz begleitet und unterstützt 
bei Adoption
Koblenz – „Wie kann man nur sein Kind abge- 
ben?“ – dieser Frage müssen sich insbesondere  
Frauen stellen, wenn sie ihre Tochter oder ihren 
Sohn einer anderen fremden Familie anvertrauen. 
„Ich würde mir wünschen, dass die Gesellschaft 
erkennt, dass diese Mütter für ihr Kind nur das 
Allerbeste wollen“, sagt Claudia Iland. Sie arbeitet 
seit fast 30 Jahren für den Sozialdienst katholischer 
Frauen in Koblenz (SkF) im Bereich „Adoption  
und Pflegefamilien“. 

Claudia Iland und ihre Kollegin Anna Suckow sind 
Adoptionsvermittlungsfachkräfte in der staatlich 
anerkannten Adoptionsvermittlungsstelle des SkF. 
Sie beraten, begleiten und unterstützen schwangere 
Frauen, die sich mit dem Gedanken tragen, ihr Kind 
zur Adoption zu geben. Aber genauso sind sie für 
Paare und Familien da, die gerne ein Mädchen oder 
einen Jungen bei sich aufnehmen würden, und 
auch Adoptierte, die mehr über ihr Herkunft wissen 
wollen, sind beim SkF richtig. „Unsere Aufgabe ist 
es, die hilfesuchende Frau zu begleiten“, so kann 
auch der Kontakt zur Schwangerschaftsberatung 
hergestellt werden oder das Hinzuziehen von
weiteren Unterstützungsangeboten. „Das Wohl des 
Kindes und die Wünsche der abgebenden Mutter 
stehen stets im Mittelpunkt“, versichert Iland. Auch 
nach der Adoption bietet der Fachverband für alle 
Beteiligten Begleitung und Beratung an wie Fami-
lientreffen, Ausflüge und Gesprächsgruppen. Dabei 
ist das Angebot des SkF für die Aufsuchenden kos-
tenfrei und unabhängig von Religionszugehörigkeit 
oder Herkunft. Die entstehenden Kosten werden 
durch das Bistum Trier finanziert. „Die Kirche ist 
der größte Zuschussgeber zu diesem Arbeitsfeld“, 
berichtet Iland. Eine monatliche finanzielle Unter-
stützung erhalten sie noch von der Brüderstiftung 
Peter Friedhofen der Barmherzigen Brüder und 
durch Spenden. „Es gibt für die Adoptionsarbeit 
durch freie Träger weder kommunale, noch Landes-, 
noch Bundesmittel.“

Vorurteile sind weiterhin stark
In den vergangenen drei Jahrzehn-
ten habe sich zwar der Blick auf 
Familien, die ein Kind aufnehmen, 
sehr zum Positiven gewandelt – „Es 
zieht keine Adoptivfamilie mehr um, 
damit niemand mitbekommt, dass dieses 
Kind adoptiert ist“, sagt Iland – doch die Vorurteile 
gegenüber abgebenden Müttern seien weiterhin 
stark. „Die Frauen machen sich diese Entscheidung 
ganz und gar nicht leicht. Sie tun das wirklich 
aus einer großen Liebe und Fürsorge für das 
Kind“, weiß Iland.

Die Gründe einer Mutter, ihr Kind abzugeben, seien 
sehr vielfältig. „Es gibt multiple Problemlagen. Fast 
allen fehlt die Unterstützung eines sozialen Netz-
werks.“ Oft seien die Mütter Anfang 20 und bereits 
ungewollt alleinerziehend mit unklaren Berufs- und
Lebensperspektiven. Doch auch Studentinnen 
seien darunter. „Die Frauen sind quer aus allen 
gesellschaftlichen Schichten.“ Teilweise wurden sie 
auch nach einer Vergewaltigung schwanger. Den 
Müttern ist gemein, dass sie sich für ihr Kind ein
stabiles Elternhaus sowie ein sicheres Leben wün-
schen. Sie glauben, dass sie das ihrem Kind nicht 
bieten können und fühlen sich den Aufgaben nicht 
gewachsen. „Weil ich dich so liebe, muss ich diesen 
schweren Schritt gehen: Du hast ein Leben verdient,
in dem es dir an nichts fehlt“, heißt es beispielswei-
se in einem Brief einer abgebenden Mutter.

Neben Adoptionen vermittelt der SkF auch im 
Bereich von Pflegefamilien. | Pressetext: 
Julia Fröder, Bischöfliches Generalvikariat Trier, 
Pressestelle Koblenz
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Dana Schirmberg als Praktikantin in der 
Schwangerschaftsberatung

Weitere Einblicke in die Arbeit unseres Adoptionsdienstes bekom-
men Sie in dem Podcast „HIMMELWÄRTS und ERDVERBUNDEN“ 
mit Julia Fröder (Bischöfliche Pressestelle) und unserer Kollegin 
Claudia Iland. Wir laden Sie herzlich ein, reinzuhören. Teilen Sie 
den Podcast mit Freunden und Familie.
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„Buntes Treffen“ für 
Adoptiv- und Pflegefamilien

In unserem Gruppenarbeits-Kalender des Adopti-
ons- und Pflegekinderdienstes gehört zu den drei 
„Großveranstaltungen“ seit vielen Jahren neben dem 
Familientreffen im Wildpark auf dem Remstecken im 
Frühjahr, dem gemeinsamen sommerlichen Wochen-
ende für Adoptiv- und Pflegefamilien in einer Jugend-
herberge auch das „Bunte Treffen“ im Herbst, zu dem 
sämtliche Familien mit Adoptiv- oder Pflegekindern 
eingeladen sind, die von uns begleitet werden. 

In diesem Jahr konnten wir unser großes Treffen wie-
der im Haus Wasserburg, Vallendar, gestalten, und 
Eltern wie Kinder waren froh darüber, sich wieder zu 
sehen, miteinander zu spielen und austauschen zu 
können. Nach dem Ankommen und großem Hallo 
starteten wir mit Kaffee und Kuchen und dem Er-
kunden von Räumen und Gelände. 

Anschließend gingen die Eltern, wie in jedem Jahr, 
in ihre Fortbildungs-Klausur und erhielten eine span-
nende und interaktive Weiterbildung durch unsere 
Referentin Claudia Assmann-Bach. Frau Assmann-
Bach hat als Dipl-Sozialpädagogin, systemische 
Beraterin, Eltern-Coach und Paartherapeutin bereits 
vielfache Erfahrung mit Adoptiv- und Pflegefamilien 
sowie deren Kindern und nahm das Thema der 
Verbindung zu den leiblichen Eltern der begleiteten 
Kinder in den Blick: „Pflegeeltern, Adoptiveltern und 
Herkunftseltern – eine Beziehung unter Druck?“ 
Fragen wie: „Welcher Art ist diese Beziehung, wie 

entwickelt sie sich und was können 
alle für ein gutes Gelingen 

beitragen?“ wurden 
besprochen, 

denn es  

Bitte helfen Sie uns!
Unser Adoptionsdienst erhält keine öffentlichen 
Mittel und ist daher vollständig auf private 
Spenden angewiesen. Um diese wertvolle Arbeit 
zum Wohle der Kinder und Familien fortführen 
zu können, benötigen wir dringend Ihre finanziel-
le Unterstützung.

Jede Spende, ob groß oder klein, trägt dazu bei, 
dass wir auch in Zukunft Kindern ein sicheres 
Zuhause und Familien die nötige Unterstützung 
und Begleitung bieten können. Bitte helfen Sie 
uns, diesen wichtigen Dienst aufrechtzuerhalten!
Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Spendenkonten:
Sparkasse Koblenz
IBAN DE85 5705 0120 0000 0376 48 
oder Pax Bank Köln
IBAN DE39 3706 0193 3002 0690 07 

ist bekannt: Wenn leibliche Eltern und Pflege- 
bzw. Adoptiveltern eine wohlwollende (Arbeits-) 
Beziehung zueinander entwickeln können, dann 
profitieren davon alle, und am meisten die Kinder. In 
dem Seminar wurde diesem wichtigen Thema Raum 
gegeben, und mithilfe von Information, Gesprächen 
und regem Austausch konnte die Herausforderung 
dieser besonderen Eltern-Eltern-Beziehung sehr gut 
erarbeitet werden.

Die 17 Kinder im Alter von 0 bis 14 Jahren wurden 
währenddessen – abgesehen von den ganz Kleinen, 
bei denen ein Elternteil blieb - von vier jungen 
Menschen betreut, die selbst früher mal bei diesen 
Bunten Treffen als Kinder dabei gewesen waren. Den 
Kindern und Jugendlichen standen ein großer Raum 
mit Spielmöglichkeiten und das tolle Gelände um die 
Wasserburg zur Verfügung. Zum Abendessen fanden 
sich die über 50 teilnehmenden Erwachsenen und 
Kinder wieder zusammen und schlossen damit einen 
intensiven und schönen Tag ab.

Wir danken der Lotto Stiftung Rheinland-Pfalz für 
die finanzielle Unterstützung dieser Veranstaltung.
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Sozialpädagogische Pflegestellen im SkF 
feiern 25-jähriges Bestehen

In diesem Jahr gab es im Bereich der Sozialpä-
dagogischen Pflegestellen mal wieder etwas zu 
feiern! Bereits seit 1999 begleitet der Fachdienst 
im Auftrag der Jugendämter Familien, die ein Kind 
mit besonderen Bedürfnissen in ihre Familie auf-
genommen haben.

Damals angestoßen durch eine Vereinbarung mit 
der Stadt Koblenz, begannen unsere ehemaligen 
Mitarbeiterinnen Frau Baumann-Warnke und Frau 
Breit die Suche nach Pflegefamilien, in denen ein 
Elternteil eine pädagogische Ausbildung vorweisen 
konnte. In der Begleitung der Familien wurde be-
sonders deutlich, dass die Aufnahme eines Kindes 
mit Beeinträchtigungen ein besonderes Engage-
ment erfordert.

Aus diesem Grund war es auch beim 25-jährigen 
Bestehen der Wunsch, den Familien ein „Danke-
schön“ für ihren jahrelangen Einsatz auszusprechen. 
So lud der SkF mit Unterstützung der Lotto-Stiftung 
und der SkF-Stiftung für Frauen alle Familien mit 
leiblichen und Pflegekindern in den Tierpark nach 
Bell ein.

Mit etwa 60 Teilnehmern konnte der Park ab  
10 Uhr erkundet und am Show-Programm teilge- 
nommen werden. Viele Begegnungen und Ge-
spräche zwischen „alteingesessenen und neuen 
Familien“ hatten Platz, während die Kinder auf  
den Spielplätzen spielten, der Tigerschau zusahen 
oder im Park auf Erkundungstour unterwegs waren. 
Eine Führung mit Tierfütterung war für viele Kinder 
der Höhepunkt des Tages. Unter anderem im Ge-
hege der Lemuren fraßen die Tiere den Kindern 
buchstäblich „aus der Hand“! Mit einem kleinen 
Mittagsimbiss wurden alle Hungerbäuche versorgt, 
und ein kurzweiliger, schöner Tag fand gegen 
16 Uhr sein Ende. 

Die Familien sprachen ihren Dank für die Einladung 
in den familiengeführten Tierpark im Hunsrück aus 
sowie für die jahrelange Begleitung, die als Unter-

stützung im Alltag und besonderen Situationen 
als hilfreich und entlastend von den Pflegeeltern 
angesehen wird. Bei Themen wie Bindungs- und 
Entwicklungsproblematiken, dauerhaften/chroni-
schen Krankheitsverläufen oder Schwierigkeiten mit 
der Herkunftsfamilie, beraten unsere Fachkräfte.

Für Familien, Paare oder Einzelpersonen, die sich 
über die Aufnahme eines Kindes informieren möch-
ten und eine pädagogische Ausbildung besitzen, 
stehen die Mitarbeiterinnen des Fachbereiches  
der Sozialpädagogischen Pflegestellen jederzeit zur 
Verfügung. Eine Kontaktaufnahme ist unter  
SPP@skf-koblenz.de oder 0261-30424-0 möglich.

Wir danken der Lotto Stiftung Rheinland-Pfalz und 
der SkF-Stiftung für Frauen, dass sie diesen Ausflug 
für unsere Pflegekinder und deren Familien möglich 
gemacht haben! 
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Engagierte Damen sammeln gebrauchte 
Schulranzen für bedürftige Kinder

In einer beeindruckenden Gemeinschaftsaktion 
haben sich drei engagierte Damen zusammenge-
schlossen, um gebrauchte Schulranzen zu sammeln, 
um bedürftigen Kindern einen besseren Schulstart 
zu ermöglichen. Die Initiative, die unter dem Motto 
„Jeder Ranzen zählt“ steht, hat bereits Wochen vor 
Beginn des neuen Schuljahres zahlreiche Spenden 
erhalten.

„Wir wollten etwas tun, um den Kindern zu helfen, 
die oft nicht die notwendigen Materialien für die 
Schule haben“, erklärte eine der Organisatorinnen, 
die selbst ehemalige Lehrerin ist. „Ein Schulranzen 
ist nicht nur ein praktisches Utensil, sondern auch 
ein Symbol für Bildung und Chancen.“

Bereits im Frühjahr hatten die Damen unermüdlich 
in der Nachbarschaft und in den sozialen Medien 
für ihre Aktion geworben. Die Resonanz war über-
wältigend: Insgesamt wurden 25 gebrauchte Schul-
ranzen gesammelt, gereinigt und aufbereitet.

Die Freude der Kinder war unübersehbar, als sie 
ihre neuen Schulranzen in Empfang nahmen. „Ich 
freue mich so sehr über den schönen Schulranzen 
mit dem Einhorn“, strahlte ein kleines Mädchen, 
während es seinen neuen Ranzen stolz präsentierte. 
Auch die Mutter zeigte sich dankbar: „Diese Spende 
bedeutet für uns eine große Erleichterung. Wir sind 
sehr dankbar für die Unterstützung der Damen.“

Die hilfsbereiten Initiatorinnen betonen, dass 
es ihnen nicht nur um materielle Unterstützung 
geht. „Wir möchten den Kindern auch das Gefühl 
geben, dass sie wertgeschätzt werden und dass ihre 
Bildung wichtig ist. Jeder Ranzen, den wir sammeln, 
ist ein Schritt in die richtige Richtung.“

Die nächste Sammelaktion ist bereits in Planung 
und wird voraussichtlich im kommenden Frühjahr 
stattfinden.

  

Time Out – Gemeinsam erleben

Liebe Leserinnen und Leser unseres Infobriefes,
heute möchten wir Ihnen das Projekt „Time 
Out – Gemeinsam erleben“ aus dem Fachbereich 
Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH) vorstellen. 
Das Projekt ist im Jahr 2019 in Zusammenarbeit 
mit zwei Projektpraktikantinnen der Hochschule 
Koblenz entstanden. Sie arbeiteten drei Semester 
eng mit uns zusammen. Unser Projekt zielt darauf 
ab, die Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen im 
Fachbereich der SPFH zu intensivieren.

Das Hauptaugenmerk liegt auf der Stärkung der 
Kinder und Jugendlichen, ihrer Persönlichkeit sowie 
der Entwicklung und Vertiefung ihrer Sozialkompe-
tenzen. Da die Kinder und Jugendlichen im Alltag 
familiären Belastungen ausgesetzt sind, ist es uns 
außerdem ein Anliegen, diese Belastungen durch 

die verschiedenen Angebote zu kompensieren. Die 
Problemlagen der Familien, die den Einsatz einer 
Fachkraft erforderlich machen, sind sehr vielfältig 
und in jeder Familie verschieden. Im Rahmen des 
Projekts haben die Kinder und Jugendlichen die 
Möglichkeit, gemeinsam mit anderen Kindern und 
Jugendlichen Aktivitäten wahrzunehmen, die  
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Am 20. August erlebten ca. 80 Kinder mit ihren 
Familien eine kurzweilige Comedy und Zaubershow 
im Bürgerzentrum Lützel. Hierzu hatte der SkF mit 
Unterstützung der Lotto Stiftung Rheinland-Pfalz 
fachbereichsübergreifend eingeladen. Die Zauber-
show begeisterte Klein und Groß. Tim Salabim 
gelang es die Kinder und Erwachsenen mit seinen 
beindruckenden Zaubertricks und vielen Mitmach-
Aktionen in sein Programm einzubeziehen und sorg-
te dadurch für durchgehend zauberhafte Stimmung. 
Beim anschließenden gemütlichen Beisammensein 
konnten die Besucher sich mit Leckereien stärken. 
Alle freuen sich auf eine weitre Familienaktion im 
kommenden Jahr.

Comedy und Zaubershow mit Tim Salabim
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aufgrund der Umstände in der Familie möglicher-
weise so bislang nicht durchgeführt werden konn-
ten. Des Weiteren wird ihnen der Zugang zum kul-
turellen und sozialen Leben ermöglicht. Das Projekt 
ist darauf ausgerichtet, die Entwicklung der Kinder 
und Jugendlichen innerhalb eines Gruppengefüges, 
ebenso wie ihre Identität, positiv zu fördern. Ein 
weiteres Ziel des Projektes ist es, das Selbstwertge-
fühl und das Selbstbewusstsein der Teilnehmenden 
zu stärken.

Unsere Angebote richten sich nach den jeweiligen 
Bedürfnissen und Ressourcen der einzelnen Kinder 
und Jugendlichen. In Anbetracht dessen ist es uns 
ein Anliegen, die Durchführung der Aktivitäten in 
individuell zusammengesetzten Gruppen zu planen. 
Im Vordergrund stehen, wie bereits beschrieben, 
inhaltliche Angebote mit thematischen Schwer-
punkten, die auf die Stärkung der Persönlichkeit 
und Selbstwirksamkeit der Kinder und Jugendlichen 
abzielen. Ferner umfasst unser Projekt erlebnispäd-
agogische, kulturelle und sportliche Angebote. Die 
Methode der Gruppenarbeit spielt im Rahmen unse-
res Projekts eine entscheidende Rolle. Die Kinder 
und Jugendlichen sollen mithilfe dieser Methode 
ihr Verhalten im sozialen Gruppengefüge stärken 
und mit Gleichaltrigen in den Austausch treten. Ein 
weiterer Fokus des Projektes ist darauf ausgelegt, 

sich mit Koblenz als Wohnort der Familien ausein-
anderzusetzen und geeignete Beschäftigungs- und 
Freizeitmöglichkeiten der Stadt kennenzulernen. 

Gerne stellen wir Ihnen in einem der nächsten Info-
briefe eine Aktivität unseres Projektes genauer vor.

Wir bedanken uns herzlich bei der Lotto
Stiftung Rheinland-Pfalz für dieses großartige 
Erlebnis, das den Kindern zu einem 
unvergesslichen Höhepunkt in den 
Sommerferien verholfen hat. 
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Die Betreuervergütung wird angehoben?! 

Im Jahr 2019 erfolgte nach fast 15 Jahren erst-
mals eine Erhöhung der Betreuervergütung. 

In 2023 folgte dann die nächste Reform 
des Betreuungsrechts, mit welcher dann 

auch eine Evaluierung der bestehenden 
Fallpauschalen vorgesehen war. Im 
September 2024 veröffentlichte das 
Bundesministerium für Justiz nun den 
Referentenentwurf zur Neuregelung 
der Vormünder- und Betreuervergü-

tung, wonach die Betreuervergütung 
neu strukturiert werden soll. Diese 

Änderungen sollen durchschnittliche Mehr-
einnahmen von 12,7 % bedeuten. 

Der Betreuungsverein hat die vorgelegten Zahlen 
genommen und die zu erwartenden Einnahmen 
durchgerechnet. Hier mussten wir feststellen, dass 
mit den aktuell geführten Betreuungen eine Er-
höhung von lediglich knapp 6 % zu erwarten wäre. 
Wie kann das sein?

Die Diskrepanz erklärt sich durch einen Blick auf 
die Betreuungsstruktur des Vereins. Ein großer 
Anteil der durch den Verein betreuten Menschen 
lebt alleine zu Hause in ihrer eigenen Wohnung. 

An diesem Punkt schlägt die Reform durch: Die Ver-
gütung für im Heim lebende Menschen wird zwar 
leicht angehoben, die Vergütung für ambulant be-
treute Menschen wird jedoch teils deutlich geringer 
ausfallen als bisher. 

Inzwischen übernimmt der Verein immer häufiger 
gesetzliche Betreuungen von Menschen, die vor-
mals durch An- oder Zugehörige im Rahmen einer 
Vollmacht unterstützt wurden. Der Wegzug der 
vollmachtnehmenden Kinder, knapper werdende 
Versorgungsmöglichkeiten oder gestiegene büro-
kratische Anforderungen sind nur einige Gründe 
für die Abgabe der Vollmacht. Die Mitarbeiterinnen 
unseres Betreuungsvereins setzen sich dafür ein, 
dass Menschen selbstbestimmt und, soweit dies 
möglich ist, nach ihren Vorstellungen leben können. 
Für die allermeisten Menschen bedeutet dies auch, 
so lange es geht, in der eigenen Wohnung zu 
verbleiben und den Alltag im gewohnten Umfeld 
gestalten zu können. Diesem Wunsch gerecht  
zu werden, bedeutet oftmals einen erheblichen 
organisatorischen und zeitlichen Aufwand. Hier  
die Vergütung zu senken, setzt aus unserer Sicht 
falsche Signale. 

Der Mensch steht im Vordergrund – nach diesem 
Grundsatz hat der SkF schon immer gehandelt und 
wird dies auch zukünftig beherzigen. Uns ist es 
auch weiterhin ein besonderes Anliegen, Menschen 
in ihrer Selbstbestimmung zu unterstützten. Hierzu 
bedarf es einer Vergütungsstruktur, die diesen 
Anspruch abbildet und dem Grundsatz „Ambulant 
vor Stationär“ Rechnung trägt. Sollten in dem vor-
gelegten Gesetzesentwurf keine entsprechenden 
Anpassungen vorgenommen werden, bleibt zu 
befürchten, dass unser Verein, ebenso wie andere 
Betreuungsvereine oder Berufsbetreuer, immer 
mehr Betreuung bei gleichbleibenden zeitlichen 
Ressourcen führen muss. Zu wessen Lasten dies 
gehen wird, ist leicht abzusehen.

Bei Fragen zur 
Vorsorgevollmacht, gesetzlichen 

Betreuung, dem Ehegatten-
notvertretungsrecht oder der 

Patientenverfügung können Sie einen 
individuellen Beratungstermin mit 

Frau Heiles vereinbaren unter 
0261 30424-29.

•	 GESETZLICHE BETREUUNGEN  FÜR DIE STADT KOBLENZ 
•	 SCHULUNG UND BEGLEITUNG VON EHRENAMTLICHEN 
	 BETREUENDEN

Mit Betreuungsverein ist unser 
Fachbereich gesetzliche Betreu-
ungen gemeint. Wir arbeiten im 
Auftrag der Stadt Koblenz. 

Im letzten Jahr mussten wir 
unseren Betreuungsverein für 
den Kreis MYK im SkF aufgrund 
fehlender Ressourcen schließen.
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EHRENAMT

• EHRENAMT 

Die Nachbarschaftshilfe Koblenz-Süd (NBH) unter-
nahm mit insgesamt 15 Personen, darunter zehn 
betreuten Nachbarn aus der Südstadt, ihre siebte 
Tagesaktion „Urlaub ohne Koffer“. Nach dem Ro-
manticum 2020, der Schiffstour 2021 gemeinsam 
mit Karthause aktiv, der Schiffahrt mit dem AWO-
Seniorenheim, der Straußenfarm 2022 und dem 
Lava-Dome 2023, ging es diesmal zum Geysir mit 
Museum nach Andernach, dem wohl spektakulärsten 
Naturschauspiel am Mittelrhein. Diesen Sommer 
nahm die NBH noch an dem gemeinsamen Senioren-
Schiffsausflug der Stadt Koblenz nach St. Goar teil. 
Mit Privat-Vans wurde der Zielort angesteuert. Mit 
dem Schiff erreichten wir das Expedition-Areal – die 
Halbinsel Namedyer Werth, auf der sich der Geysir 
befindet – ein schönes Naturschutzgebiet direkt am 
Rheinufer.

Gespannt sahen wir, wie der Geysir zu sprudeln 
begann. Dann hörten wir ein sehr lautes Zischen 
ähnlich einem Flugzeug-Geräusch, als nicht gelöstes 
CO2 Gas austrat, und dann war es soweit. Erstaunte 
„Ohhs“ und „Ahhs“ raunten durch die Besuchergrup-
pen und unterstrichen das beeindruckende Erlebnis. 
Mit ungeheurem Druck schoss die Wasserfontäne 
bis zu 60 Meter in den blauen Himmel. Beeindru-
ckend, mit welcher Kraft das Wasser-CO2 Gemisch 
des höchsten Kaltwassergeysir der Welt nach oben 
hervorbrach. Die Fontäne, umrahmt von kupferroten 
Steinen, die rund um den Geysir liegen, hielt ihre 
beeindruckende Höhe etwa zehn Minuten, bis der 
Ausbruch dann langsam an Kraft verlor und nach 
etwa 15 Minuten versiegte.

Zurück im Museum, lernten wir anschaulich, wie die 
faszinierenden Naturphänomene funktionieren. In 
praxisnahen Übungen konnten wir nachvollziehen, 
welche gewaltigen Kräfte im Inneren der Erde wirken 
und wie der Vulkanismus unsere Region geprägt hat. 
Dieses Wissen erlebten wir hautnah.

Nachdem unser „brodelnder“ Wissensdurst gestillt 
war, machten wir uns auf den Weg zur nahegele-
genen Pfeffermühle, um auch dem kulinarischen 

Siebte Urlaub ohne Koffer – Aktion der NBH – 
ging mit Südstadt-Nachbarn zum Geysir

Hunger Genüge zu tun. 
Für jeden Geschmack war 
etwas dabei, und das 
Erlebte regte angeregte 
Gespräche und interes-
sante Diskussionen an. 
Der Tag fand einen gelun-
genen Abschluss bei einem 
gemütlichen Beisammensein 
im Restaurant, bevor wir ge-
stärkt und zufrieden nach Koblenz 
zurückkehrten.

Die Südstadt-Nachbarn und ihre ehrenamtlichen 
Betreuer kamen beeindruckt und glücklich wieder 
gut in Koblenz an. Als besonderen Service wurden 
alle Teilnehmer sogar direkt bis vor ihre Haustür 
gebracht. „Wir sind beim nächsten Mal auf jeden 
Fall wieder dabei“, „Das war ein wunderschöner Tag“ 
oder „Vielen Dank, es war ein rundum gelungener 
Ausflug in netter Gesellschaft“ – das waren nur 
einige der zahlreichen positiven Rückmeldungen, die 
das Orga-Team der NBH erreichten.

Der Ausflug wurde dank der großzügigen Unter-
stützung der KoblenzerBürgerStiftung und der 
Lotto-Stiftung Rheinland-Pfalz ermöglicht, die den 
abwechslungsreichen Tag ohne Eigenbeteiligung der 
Teilnehmenden finanzierten. Wir danken von Herzen 
unseren Förderern für diesen tollen Urlaubstag für 
unsere Südstadt-Nachbarn und Ehrenamtlichen! 
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Am 16. Januar lud der SkF alle Ehrenamtlichen zu 
einem gemütlichen Beisammensein ein, um gemein-
sam ins neue Jahr zu starten. Frau Assenmacher, 
die Vorstandsvorsitzende des SkF Koblenz, begrüßte 
alle Ehrenamtlichen und dankte ihnen für ihre groß-
artige Arbeit und ihr Engagement.

Im Rahmen der Veranstaltung wurde Frau Stein-
krüger für ihren 20-jährigen Einsatz im Fachbereich 
Alleinerziehende geehrt. Sie hat unzählige Stunden 
damit verbracht, Treffen für alleinerziehende Mütter 
und Väter mit ihren Kindern sowie Feierlichkeiten 
und Ausflüge zu organisieren. Frau Heider, SkF-Diö-
zesanvorsitzende im Bistum Trier, hielt die Laudatio 
und überreichte Frau Steinkrüger im Namen des SkF 
Gesamtvereins Dortmund eine Ehrenurkunde.

Auch unsere hauptamtliche Mitarbeiterin Frau 
Linden wurde für ihr ehrenamtliches Engagement 
beim Verein geehrt, welches sie neben ihrer Arbeit 
investiert.

Ein weiteres „Danke“ ging an Frau Assenmacher, 
unsere SkF Vorstandsvorsitzende, die seit Jahren 
unzählige Stunden investiert, damit Projekte umge-
setzt werden können und unser Verein sich bedarfs-

Ehrenamtliche beim SkF erhalten 
Ehrungen beim Neujahrsempfang 
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Ein Dankeschön für 
das Engagement 
der Ehrenamtlichen

Gut 20 Ehrenamtliche nahmen an 
der Sektmuseumsführung teil. 
Der 30. Juli 2024 war ein heißer 
Tag, und als sich die Gesellschaft 
vor dem Eingang zum Kellergewöl-
be des traditionsreichen Hauses 
Deinhard sammelte, waren alle 
froh, im Schatten des Gebäudes 
Schutz vor der Sonne zu finden. 
Unten, in den beeindruckenden 
Gewölben, zwischen den Fässern 
und den hoch aufgetürmten Fla-
schen,  war die Temperatur dann 
sehr angenehm. Es gab viel über 
die außergewöhnliche Geschichte 
der Sektkellerei zu hören. Es war 
Deinhard,  der das Verfahren der 
Sektherstellung nach Deutschland 
gebracht hatte und später von 
Koblenz aus seinen Sekt in die 
Welt exportierte. Heute ist das 
Unternehmen mit der Marke  Dein-
hard in Bernkastel-Kues ansässig.  
Mit einem Glas Sekt aus der neuen 
Deinhard Linie wurde dann auf 
die interessante Führung und auf 
die Gemeinschaft der Haupt- und 
Ehrenamtlichen angestoßen. 

Ein großer Dank 
gilt allen unseren 
ehrenamtlich 
Helfenden! V.l.n.r.: 
Petra Assenmacher, 
Sabine  Linden, 
Monika Steinkrüger, 
Antonie Heider, 
Stefanie Coopmeiners

gerecht weiterentwickelt. Es war eine wunderbare 
Feier, bei der sich die Ehrenamtlichen kennenlernen 
und austauschen konnten.

Wir möchten allen Frauen und Männern danken, 
die sich in ihrer Freizeit für das Wohl hilfsbedürf-
tiger Menschen einsetzen. Ohne ihren Einsatz 
wäre unsere Arbeit nicht möglich.
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Wunschbaumaktion
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Katholischen Klinikums 
Koblenz-Montabaur organisierten, 
wie in den letzten Jahren, eine 
Wunschbaumaktion für hilfebe-
dürftige Menschen in Koblenz und 
Umgebung. Auch im letzten Jahr 
konnten unsere betreuten Frauen, 
Kinder und Familien Geschenke 
entgegennehmen. Ein großes 
DANKE geht an alle Mitarbeiten-
den des KKM für die tollen und 
liebevoll eingepackten Geschenke.
 

Im Rahmen des Weltfrauentages lud am 09. März der 
SkF gemeinsam mit dem Mittelrhein Museum zu einem 
Vortrag über „Bekannte Koblenzer Frauen“ ein.

Zeitzeugin und SkF-Geschäftsführerin a.D. Frau Dr. 
Zakrzewski stellte die herausragende und engagierte 
Susanne Hermans vor.

Die teuerste Frau 
des Landes

Einfach machen! – SkF Koblenz zu Gast 
bei Jennifer de Luca
Im Frühjahr waren unsere Geschäftsführerin 
Stefanie Coopmeiners und Regina Bies, 
Mitarbeiterin im Gewaltschutz-Team/Inter-
ventionsstelle, zu Gast bei Jennifer de Luca bei 
der Sendereihe „Einfach machen!“ von OK4,  
dem Bürgerfernsehen im nördlichen 
Rheinland-Pfalz.

Zur kompletten Sendung:

Susi-Hermans-Preis für herausragendes 
Engagement verliehen

Michael Kaltenbach wurde mit dem Susi-Hermans-Preis für sein langjähriges ehrenamt-
liches Engagement ausgezeichnet. Als ehemaliger Richter setzt er sich selbstlos für 
andere ein – ob als Unterstützer von Gewaltopfern oder Begleiter schwerstkranker 
Menschen in der Hospizarbeit. „Er schaut nicht weg, sondern hört hin“, würdigte SkF-
Geschäftsführerin Stefanie Coopmeiners seine Haltung. Auch mit über 70 bleibt 
Kaltenbach voller Mitgefühl und begann erst kürzlich eine Ausbildung zum Trauer-
begleiter, um noch mehr für Menschen in schweren Lebenslagen da zu sein. Kalten-
bach betonte in seiner Dankesrede, dass er aus seiner Arbeit mehr zurückbekomme, 
als er gebe, und nahm den Preis stellvertretend für alle ehrenamtlich Engagierten 
an. Die Koblenzer Bürgermeisterin Ulrike Mohrs hob hervor, wie wichtig das Ehren-
amt in einer auseinanderdriftenden Gesellschaft sei. Wir danken der Familie Hermans-
Borgmeyer sowie dem Stiftungsvorstand, die alle zwei Jahre zur Ehrung aufrufen.

Herr Stephanus (kaufmännischer 
Leiter DICV Trier) zu Besuch in unserer 
SkF Zentrale Koblenz. U.a. mit im 
Austausch waren (v.l.n.r.) Anette Lauf 
(Öffentlichkeis- & Projektmanage-
ment), Stefanie Coopmeiners und 
Verena Feuerpeil (Buchhaltung & 
Finanzen)

Michael 
Kaltenbach 
(v.l.) wurde 
stellvertretend 
für alle ehren-
amtlich Enga-

gierten mit dem 
Susi-Hermans-Preis 

ausgezeichnet.
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Wir danken ebenso allen 
unseren Spendern, Förderern und 
Mitgliedern für Ihre finanzielle 
Unterstützung.

Besonderer Dank gilt dem 
Förderverein Frauenhaus 
Koblenz, den Stiftungen: Dr. 
Lebek/Susi Hermans/Lotto 
Rheinland, der Koblenzer Bürger- 
& SkF Frauenstiftung sowie den 
Clubs: Lions Koblenz-Sophie von 
La Roche, Zonta Koblenz und 
Rotary Koblenz Mittelrhein.

Im Juni 2024 fand die Delegiertenversammlung des 
SkF in Bergisch-Gladbach statt. Diskutiert wurde u.a. 
über Geschlechtliche Diversität. Mit dabei waren Andrea 
Wolter (Vorständin SkF Saarland), Dr. Ursula Pantenburg 
(Vorsitzende SkF Rat Bundesverband), Petra Assenmacher 
(Vorsitzende SkF Koblenz), Erika Wiegand (Vorsitzende 
SkF Cochem), Antonie Heider (Vorsitzende SkF Diözesan-
verein)

Gemeinsam mit 300 ehrenamtlich und hauptamtlich 
Engagierten für den pastoralen Raum Koblenz, nahmen 
am 28.09.2024 im Berufsförderungswerk Vallendar die 

SkF Geschäftsführerin Stefanie Coopmeiners (li) und koop-
tiert im SkF Vorstand Mitarbeitende Anja Werner an der 
1. Synodalversammlung teil. Inhaltlich ging es um neue 

Strukturen und Inhalte der zukünftigen 
gemeinsamen Arbeit.

Erika Wiegand (Vorsitzende des 
Skf Cochem) übergibt eine 
Spende für den Adoptionsdienst 
des SkF Koblenz. Anette Lauf (li) 
und Anja Werner (re) danken für 
die überraschende Unterstützung.

Am 5. September fand wieder „Women On Stage“ in der 
Konzertmuschel in den Rheinanlagen statt. Unsere Kolle-
gin Thora Ehlting war für den SkF mit im Orga-Team.

Der Betriebsausflug der hauptamtlichen SkF Mitarbeite-
rinnen ging in diesem Jahr zum Lava-Dome nach Mendig. 
Nach einer Führung durch das Museum konnte noch der 
beeindruckende Lava-Keller besichtigt werden.
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Helfen Sie Frauen, Familien und Kinder in unserer Region! Wir freuen uns über jegliche 
Unterstützung. Egal ob als Mitglied im SkF, als Spender oder Ihr Engagement im Ehrenamt. Bei 
Interesse füllen Sie das Formular aus und senden es uns per Mail, Fax oder Post zu. Herzlichen Dank!

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt 
zum Sozialdienst katholischer Frauen 
e.V. – Koblenz und bitte um schrift-
liche Bestätigung.

Hiermit ermächtige ich den 
SkF Koblenz widerruflich, 
die von mir zu entrichtende 
Zahlung des jährlichen 
Mitgliedsbeitrags von € 20,00 
bei Fälligkeit zu Lasten des 
folgenden Kontos durch 
Lastschrift einzuziehen.

Ich möchte mehr bezahlen.
Eigener jährlicher Betrag:

................................................. Euro    

BEITRITTSERKLÄRUNG FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG EHRENAMT

Ich möchte notleidende Frauen, 
Familien und Kinder in unserer 
Region finanziell unterstützen.

einmalig	

monatlich 

halbjährlich     

jährlich

25 €

50 € 

100 €

Wunschbetrag: 

.............................................   Euro           

Mögliche Tätigkeitsfelder:
Mitarbeit in unseren Projekten und 
offenen Angeboten, Vorstands-
arbeit, Begleitung- und Besuchs-
dienste, Öffentlichkeitsarbeit, 
Mitarbeit auf Diözesanebene und 
vieles mehr. Wir wissen den Wert 
Ihrer Mitarbeit sehr zu schätzen.

Bitte nehmen Sie mit mir 
Kontakt auf:

Telefonisch
Per E-Mail

Oder melden sie sich bei uns:
Tel. 0261 30424-0
info@skf-koblenz.de

Bitte ausfüllen:

Name:	 Vorname:

Straße:	 PLZ/Wohnort: 

Geboren am: 	 Telefon/E-Mail:

IBAN: 	 BIC:

bei Kreditinstitut:

Datum/Unterschrift:

Meinen Lastschrifteinzug kann ich zu jedem Zeitpunkt schriftlich per Post oder E-Mail kündigen. 
SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige den Sozialdienst katholischer Frauen e.V. – Koblenz, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von Ihnen auf mein Konto gezogene Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann 
innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die 
mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Gläubiger-Identifikationsnummer DE64ZZZ00000404471.

Mit dem Ausfüllen dieses Formulars willige ich ein, dass meine Daten verarbeitet und zur Bearbeitung gespeichert werden.
Die Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Die Speicherung meiner persönlichen Daten kann ich jederzeit widersprechen.

Ich möchte Mitglied werden          
Ich möchte den SkF finanziell unterstützen         
Ich möchte mich ehrenamtlich betätigen
(Mehrfachwahl möglich)
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Unsere Angebote und 
Hilfen finden Sie hier:

Die wichtigsten Angebote auf einem Blick:

•	Familienberatung
•	Kinder & Jugendhilfe
•	Schwangerschaftsberatung
•	Gewaltschutz
	 - Frauenhaus Koblenz
	 - Beratungsladen für Frauen
	 - Interventionsstelle für Frauen & Kinder
•	Beratung für Alleinerziehende
•	Adoptions- und Pflegekinderdienst
•	Sozialpädagogische Pflegestellen
•	Bereitschaftspflege für Kinder
•	Gesetzliche Betreuungen
•	und vieles mehr

SkF KOBLENZ E.V.
Sozialdienst katholischer Frauen e.V. – Koblenz
Kurfürstenstr. 87, 56068 Koblenz
Telefon 0261 30424-0, info@skf-koblenz.de
www.skf-koblenz.org

Danke 
für Ihre Spende! 
Sparkasse Koblenz 

IBAN: DE85 
5705 0120 0000 0376 48 

Pax Bank Köln: 
IBAN: DE39 3706 

0193 3002 0690 07

FRAUEN IM FOKUS – ALLE IM BLICK
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